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Region Augsburg

Wittelsbacher Land

Augsburger Land

GROSSAITINGEN

Neuer Wanderweg
rund um das Dorf
Die Wanderfreunde Großaitingen
haben einen altersgerechten Wan-
derweg rund um das Dorf konzi-
piert. Ausgangspunkt ist die
OMV-Tankstelle im Ort. Auf den
Strecken wurden alle fünf Kilome-
ter verschiedene feste und variable
Kontrollstellen eingerichtet, die
mit Nummern oder Buchstaben ge-
kennzeichnet sind. Der permanen-
te Wanderweg ist ganzjährig begeh-
bar und hat Längen von sechs,
zehn und 21 Kilometern. (wifu)

zur Ableistung von 80 Sozialstunden
und der Teilnahme an einer Grup-
pentherapie, um seine Emotionen
künftig besser unter Kontrolle hal-
ten zu können.

Nach mehreren Amokläufen an
Schulen mit vielen Toten in den ver-
gangenen Jahren sind Schulleiter,
Lehrer und die Polizei stark sensibi-
lisiert worden. Für Schulen wurden
Fluchtpläne erarbeitet, das Räumen
von Gebäuden mit den Kindern ge-
übt, Rektoren und Lehrer geschult.

Polizeioberrat Udo Dreher, Lei-
ter der Pressestelle beim Polizeiprä-
sidium Schwaben-Nord, der im
September 2009 selbst einen Einsatz
bei einem Amoklauf in einem Gym-
nasium in Ansbach leitete, schätzt,
dass es pro Jahr im Präsidiumsbe-
reich etwa einige Dutzend derarti-
ger Vorfälle unterschiedlicher Qua-
lität gibt, wobei in der Regel auch
nur die schwerwiegenden Fälle der
Polizei gemeldet würden.

des öffentlichen Friedens, Bedro-
hung und Körperverletzung verant-
worten. Der Prozess fand hinter
verschlossenen Türen statt, weil der
Angeklagte noch jugendlich ist.

Der Schüler war durch sein Ver-
halten schon früher aufgefallen. Er
hatte den Unterricht gestört, zwei-
mal Mitschüler in der Pause verprü-
gelt. Schließlich war die Geduld des
Schulleiters zu Ende. Der Bub wur-
de vom Unterricht ausgeschlossen –
das war der Grund für den Ausras-
ter. Die Polizei hatte damals die el-
terliche Wohnung durchsucht, aber
keine Waffe gefunden.

Gestern im Prozess, bei dem sie-
ben Zeugen gehört wurden, räumte
der Schüler die Vorwürfe weitge-
hend ein. Er habe die Schulstrafe als
zu massiv empfunden. Inzwischen
geht der Jugendliche auf eine andere
Schule, wo es keine gravierenden
Probleme mehr mit ihm gibt. Rich-
ter Wätzel verurteilte den Buben

VON KLAUS UTZNI

Augsburg Es war ein rabenschwarzer
Tag für den 14-jährigen Schüler im
Februar dieses Jahres. Eines Mor-
gens während des Unterrichts in ei-
ner Mittelschule im westlichen
Landkreis Augsburg bekam der Bub
einen „blauen Brief“: Die Schule
hatte ihn für drei Wochen vom Un-
terricht ausgeschlossen. Der Bub
rastete völlig aus.

Zuerst beleidigte er den Rektor
mit unflätigen Worten. Dann kün-
digte der 14-Jährige vor versammel-
ter Klasse und seinem Lehrer einen
Amoklauf an. „Ich komme morgen
mit einer Schrotflinte und dann wird
es ein Blutbad geben“. Schließlich
griff er zu einer Schere und drohte,
den Rektor „abzustechen“.

Fünf Monate nach diesem Vorfall
musste sich der Bub gestern vor dem
Augsburger Jugendrichter Hartmut
Wätzel wegen Beleidigung, Störung

Ausschluss vom Unterricht:
14-Jähriger drohte mit Blutbad

Prozess Der Schüler hatte einen Amoklauf an der Schule mit
einer Schrotflinte angekündigt. Jetzt stand er vor Gericht

Ried Die Gemeinde Ried hat vor
dem Verwaltungsgericht Augsburg
(VG) recht bekommen. Das Bürger-
begehren „Gegen den geplanten
Hühnermaststall in Baindlkirch“ ist
in erster Instanz für unzulässig er-
klärt worden. Die Bürgerinitiative
„Gemeinschaft zur Erhaltung der
Lebensqualität in Baindlkirch“ (BI)
hat beschlossen, die nächste Instanz
anzurufen.

Das VG folgt mit seiner Auffas-
sung (Eilentscheid; AZ: Au 7 E
11.825) der Linie der Gemeinde.
Dem formulierten Begehren fehle
die notwendige, konkrete, positive
Zielbestimmung, so das Augsburger
Gericht in seiner Begründung.
Schon im Namen des Bürgerbegeh-
rens komme zum Ausdruck, dass es
ausschließlich um die Verhinderung
eines konkreten Einzelprojekts
gehe. Dieses ist der von Eberhard
Scheuffele geplante Maststall für
39500 Hühner etwa 200 Meter süd-
lich von Baindlkirch. Die Gemeinde
Ried war vom Landratsamt um eine
Stellungnahme zu diesem privile-
gierten Bauvorhaben gebeten wor-
den. Diese wurde Anfang Juni abge-
geben und enthielt  die  Forde-
rung nach einem Mindestabstand
des Stalls von 600 Metern zu
Baindlkirch. (asj)

Hähnchenmast:
Bürgerinitiative
nicht rechtens
Verwaltungsgericht

hat entschieden

FRIEDBERG

Bayerns beste
Fachabiturientin
Die bayernweit beste Absolventin
des Fachabiturs kommt aus Fried-
berg. Vanessa Schwaie aus der
Klasse 12we der Fachoberschule
Friedberg hat die Traumnote 1,0
erreicht. Ihre Leistung war in allen
Fächern sehr gut. Jetzt will sie eine
Ausbildung absolvieren. (AZ)

langer Lech-Grenzplan aus dem
Jahr 1571, eine Leihgabe des Augs-
burger Stadtarchivs. Es ist die bis-
lang älteste bekannt gewordene
Darstellung der Stadt. (scha)

O Geöffnet ist die Ausstellung bis 30.
Oktober dienstags bis freitags von 14
bis 18 Uhr, samstags, sonntags, feiertags
von 11 bis 17 Uhr. Der Eintritt kostet
3,50 Euro. Für Kinder und Jugendliche bis
14 Jahre ist der Eintritt frei.

stellung eröffnet, die St. Jakob als
„Glaubensmonument im Wandel
der Zeit“ vorstellt. Es ist bereits die
dritte der insgesamt vier Ausstellun-
gen im Jubiläumsjahr des 125-jähri-
gen Museums.

Stadtarchiv stellt älteste
Stadtansicht zur Verfügung

Im Mittelpunkt steht die Bauge-
schichte von St. Jakob. Zu sehen ist
unter anderem ein etwa drei Meter

Friedberg Nicht immer wurde die
Friedberger Stadtpfarrkirche St. Ja-
kob mit der eigentlich nötigen Sorg-
falt behandelt. Dies hatte unter an-
derem den Turmeinsturz 1868 zur
Folge und 1955/56 eine teilweise
Zerstörung der Fresken und Orna-
mente. Im Nachhinein liefert diese
Geschichte spannende Episoden –
seit gestern Abend sind sie im Mu-
seum im Wittelsbacher Schloss zu
sehen. Dort wurde die Sonderaus-

Eine Kirche im Wandel der Zeit
Geschichte Im Friedberger Schloss dreht sich alles um St. Jakob

Klinikum
rappelt sich
langsam auf

Gesundheit In diesem Jahr könnte das
Krankenhaus eine „schwarze Null“ schreiben

VON CHRISTOPH FREY

Augsburg Der frühere Dauerpatient
„Klinikum“ befindet sich offenbar
auf dem Wege der Besserung. Abge-
schlossen aber ist der Genesungs-
prozess des Großkrankenhauses mit
seinen rund 5300 Beschäftigten
noch lange nicht. Das bekräftigten
jetzt Vorstand Alexander Schmidtke
und Augsburgs Landrat Martin Sai-
ler (CSU), der Vorsitzender des
Verwaltungsrates ist, vor Medien-
vertretern.

Erstmals nach Jahren könnte das
Klinikum am Ende dieses Jahres
keinen Verlust ausweisen. Vorläufi-
ge Hochrechnungen deuten auf eine
„schwarze Null“ hin, während man
zu Beginn des Jahres noch von
knapp zwei Millionen Euro „Mie-
sen“ ausgegangen war. In den Jah-
ren 2009 und 2010 fuhr das Kran-
kenhaus Verluste von 14 bzw.
knapp vier Millionen Euro ein.

Mehr Patienten, weniger Kosten

Schmidtke machte für den Auf-
wärtstrend zwei Ursachen aus: Zum
einen kommen immer mehr Patien-
ten („Wir sind voll belegt“). Der
Umsatzzuwachs im stationären Be-
reich liege bei fünf Prozent. Gleich-
zeitig seien Personal- und Sachkos-
ten zurückgefahren worden. Unter
anderem wurden laut Schmidtke die
Einkaufskosten für medizinisches
Material um bis zu 15 Prozent auf
ein branchenübliches Niveau ge-
drückt. Hohe Tarifabschlüsse und
die Inflation könnten seinen Anga-
ben zufolge die Jahresbilanz noch
verhageln.

Die große Bedeutung einer wirt-
schaftlichen Genesung hob der Ver-
waltungsratsvorsitzende Sailer her-
vor. Nur unter dieser Bedingung sei
München bereit gewesen, in den
nächsten zehn Jahren Hunderte von
Millionen Euro in die Generalsanie-
rung des Hauses zu stecken, das im
kommenden Jahr seit drei Jahrzehn-
ten in Betrieb ist.

Bereits jetzt rollen am Kranken-
haus für den 40 Millionen Euro teu-
ren Neubau der Kinderklinik die
Bagger. In den kommenden Mona-
ten soll der völlige Umbau des
Krankenhauses, der sich bis zum
Ende des Jahrzehnts hinziehen
wird, noch an Fahrt gewinnen. Die
20 Operationssäle werden runder-
neuert, es entsteht ein weiterer An-
bau, in dem sich die Intensivmedizin
wieder findet. Zudem erhält das

Haus am Stadtrand von Augsburg
und Neusäß einen neuen Eingangs-
bereich. Erst in einigen Jahren wird
die schrittweise Sanierung des Bet-
tentraktes starten. Die Außenstelle
in Haunstetten wird gerade in dieser
Zeit als Ausweichquartier wichtig.

Parallel wird das Klinikum dank
einer 50-Millionen-Sonderförde-
rung mit der Anschaffung von mo-
dernstem medizinischen Gerät be-
ginnen. Auf der Bestellliste stehen
unter anderem Operationsroboter.
Alles in  allem belaufen  sich  die
Finanzierungszusagen des Frei-
staats, der für die Generalsanierung
350 Millionen Euro lockermachen
will, auf über 400 Millionen Euro.

Voraussichtlich im September
wird Ministerpräsident Horst See-
hofer (CSU) die teure Dauerbaustel-
le besuchen. Mit seinem Namen
sind die Münchner Finanzspritzen
eng verknüpft. Sie nahmen ihren
Anfang, als der damals frisch gekür-
te Regierungschef mit einem Ein-
trag ins Goldene Buch eine Uni-Kli-
nik versprach. Daraus wurden zu-
nächst drei Lehrstühle, die kom-
mendes Jahr besetzt werden sollen.

Auch die  ständige Stationie-
rung eines Rettungshubschraubers
glückte nach langem Gerangel dank
eines Seehofer’schen Machtwortes.
Kommendes Jahr soll die 50 Tonnen
schwere und sechs Millionen Euro
teure Landeplattform auf dem Dach
des Krankenhauses über dem 14.
Stockwerk installiert werden. Spä-
testens 2013 soll der Hubschrauber
von dort aus starten.

Das Klinikum könnte in diesem Jahr

schwarze Zahlen schreiben. Foto: Wall

Schüler der siebten bis neunten Klasse der Mittel-
schule Untermeitingen haben in den vergangenen
Monaten ein altes Auto, einen DKW junior deluxe,
restauriert und flott gemacht. Das bayerische Kul-

tusministerium hat dieses Projekt als eines von acht
aus 150 Bewerbern im Rahmen des Wettbewerbs
„Stark für den Beruf“ ausgewählt. Die Preisträger
bekommen insgesamt 10000 Euro. Foto: Wenger, Beck

Untermeitinger Schüler fahren mit Oldtimer einen Preis ein

GERSTHOFEN

Forum wird in das
Handelskonzept integriert
Mit einem neuen Entwurf haben die
Planer auf die jüngsten Entwick-
lungen im Streit um das Gersthofer
Stadtzentrum reagiert. In diesem
Konzept ist die Strasser-Villa, um
die zuletzt eine heftige Auseinan-
dersetzung entbrannt war, ein zen-
traler Bestandteil des geplanten
Einzelhandelszentrums Forum an
der Bahnhofstraße. Im März hatte
sich der Stadtrat in einer nicht öf-
fentlichen Sitzung mehrheitlich
für eine Planvariante entschieden,
die den Abriss der Villa bedeutet
hätte. Daraufhin sammelte eine
Bürgerinitiative um den früheren
Bürgermeister Siegfried Deffner
knapp 3000 Unterschriften für ein
Bürgerbegehren: Dessen Ziel ist der
Erhalt der Villa. Inzwischen hat
der Stadtrat allerdings den Erhalt
der Villa beschlossen. (lig)

MERING

Speakers Corner
für junge Autoren
Am Freitag, 15. Juli, findet ab
20 Uhr im alten Kino in Mering der
Speakers Corner für junge Autoren
statt. Schüler können dort auftreten
und ihre Kurzgeschichten oder
Gedichte vortragen. (glb)

Endspurt um das
ZISCH-Bild des Jahres

Fotowettbewerb Klassen liefern sich
spannendes Rennen bei Online-Abstimmung

Augsburg Jetzt geht’s ums Ganze:
Beim ZISCH-Fotowettbewerb läuft
seit Dienstag die Abstimmung im
Internet. Klassen aus der gesamten
Region konkurrieren mit ihren aus-
gefallenen Ideen um das ZISCH-
Bild des Jahres. Bisher gab es bereits
5708 Klicks für die Fotos aus den
Grundschulen und den Mittelstu-
fenklassen.

Bei den Mittelstufenklassen liegt
die Z10c der Privaten Wirtschafts-
schule Donauwörth dank ihrer Col-
lage zum Thema Umwelt mit 35
Prozent der Stimmen vorne. Auf
den Plätzen zwei und drei folgen die
9a der Volksschule Merching (Kreis
Aichach-Friedberg) mit 15 Prozent
und die Mittelschule Augsburg-Bä-
renkeller mit 14 Prozent. Bei den
Grundschulen überzeugte bisher die
3a aus Asbach-Bäumenheim (Kreis
Donau-Ries) die ZISCH-Freunde.
Mit 18 Prozent der abgegebenen
Stimmen steht sie zurzeit auf dem

ersten Rang. Dahinter streiten sich
die 3a aus Thierhaupten (Kreis
Augsburg mit vier Prozent) und die
3 a der Volksschule Offingen (Kreis
Günzburg mit drei Prozent) um den
zweiten Platz. Das Rennen bleibt bis
zum Schluss spannend, die Abstim-

mung läuft noch
bis Montag, 18. Ju-
li, um 12 Uhr.

Für die ZISCH-
Klassen geht es na-
türlich auch um et-
was. Unser Partner
m-net spendiert in
beiden Altersstu-

fen jeweils 300 Euro für die Erst-
platzierten, 200 Euro für die Zwei-
ten und 100 Euro für die Dritten.
Wer seine Stimme also noch nicht
abgegeben hat, sollte sich beeilen
und für sein Lieblingsbild klicken.

I Abstimmen im Internet unter:
augsburger-allgemeine.de/zisch
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